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Traumnote 1,0: Wie geht das?
VON MANUELA NAGL

Bamberg „Plötzlich nicht
mehr lernen zu müssen, ist
ein komisches Gefühl“, sagt
Reka Schmidt und lacht.
„Man fühlt sich ein bisschen
verloren“, fügt ihre Mitschü-
lerin Katharina Hinz hinzu.
Schließlich fehle auf einmal
die Struktur und Routine, die
beide sonst jahrelang ge-
wohnt gewesen waren.

Die beiden 19-Jährigen ha-
ben vor kurzem am Franz-
Ludwig-Gymnasium (FLG) in
Bamberg ihr Abitur geschrie-
ben. Genauso wie ihre Mit-
schüler Lilli Schlauch (19)
und Marcus Strühn (18).

Hinz schriftlich in Mathe,
Deutsch und Latein sowie in
Sport und katholischer Reli-
gionslehre mündlich.
Schmidt schriftlich in Mathe,
Deutsch und Englisch, münd-
lich in katholischer Religions-
lehre sowie Politik und Ge-
sellschaft. Schlauch machte
ihr schriftliches Abi in den Fä-
chern Mathe, Deutsch und La-
tein sowie mündlich in Ethik
und Chemie. Strühn schrieb

Vier Abiturienten des Franz-Ludwig-Gymnasiums erzählen von Fleiß, Disziplin und Ehrgeiz

sein Abi in Mathe, Deutsch
und Chemie. Seine mündliche
Prüfung legte er in Geografie
sowie katholischer Religions-
lehre ab.

Und noch etwas verbindet
die Vier: Sie alle haben die
Traumnote 1,0 in ihrem Abi-
tur geschafft.

Erster G9-Jahrgang
Diese Bamberger Schüler ge-
hören damit zu den ersten
Abiturienten in Bayern, die
nach neun Jahren, also nach
dem Systemwechsel vom G8
zum G9, ihr Abitur gemacht
haben.

Große Erleichterung zeigt
sich bei den Vieren. „Es waren
anstrengende zwei Jahre am
Stück“, sagt Lilli Schlauch.
Endlich habe man wieder Zeit
für die Hobbys, die man in den
vergangenen Jahren vernach-
lässigt habe. Doch: „Ich bin
auch sehr froh, dass sich die
ganze Mühe gelohnt hat“,
sagt Katharina Hinz.

Denn mit der Bestnote 1,0
hat keiner so wirklich gerech-
net. Der Notendurchschnitt
nach dem ersten Halbjahr in
der 13. Klasse hat es Lilli
Schlauch und Reka Schmidt
zwar schon ahnen lassen –
„Von den Noten her wussten
wir, dass wir 1,0 schaffen kön-
nen“ –, aber der Respekt vor
den Prüfungen war „schon
sehr groß“. „Ich kann mich

auch schlecht selbst einschät-
zen“, fügt Reka Schmidt hin-
zu. Sie war sich daher bis zum
Schluss nicht sicher, welche
Abinote sie schließlich erzielt
hat.

Außerdem: Ein Abitur mit
1,0 „klingt so, als müsse alles
perfekt laufen“, sagt Kathari-
na Hinz. „Mit so einem Gefühl
geht man nicht aus den Prü-
fungen raus.“

Einzig Marcus Strühn war
sich von den vieren nach den
Prüfungen sicher: „Das wird
1,0“, fügt er hinzu und lacht
laut.

Stetiges Mitlernen
Fleißig sind die vier schon im-
mer in der Schule gewesen.
Und sie haben auch schon all
die Jahre zuvor gute Noten ge-
habt. „Ich hatte in der 11.
Klasse bereits ein gutes Zeug-
nis. Das wollte ich in der
Oberstufe unbedingt fortset-
zen“, erzählt Reka Schmidt.
1,0 musste es nicht sein, aber
eine Eins vor dem Komma
ihrer Abiturnote sollte schon
stehen.

Das stetige Mitlernen se-
hen Schmidt, Hinz, Strühn
und Schlauch als Grund für
ihre Bestnote im Abitur an.
„Im Unterricht aufzupassen
und konsequent mitzulernen,
ist die halbe Miete“, ist sich
Katharina Hinz sicher. So ha-
ben sich die vier zuvor schon
viel Grundwissen angeeignet,
was „die Oberstufe leichter“
gemacht hat, erklärt Marcus
Strühn. Ebenfalls wichtig: Ein
gewisser Ehrgeiz gehört auch
dazu.

Unterstützung haben die
vier Bamberger FLGler von
ihren Familien erhalten.

„Meine große Schwester hat
dafür gesorgt, dass ich regel-
mäßige Lernpausen mache
und nicht in ein Lernloch fal-
le“, erzählt Reka Schmidt.
Auch die jüngere Schwester
von Katharina Hinz, ebenfalls
am FLG, hat sie in der Prü-
fungszeit kräftig unterstützt.
„Sie hat eine Lockerheit rein-
gebracht und mir beim Ab-
schalten geholfen. Das hat
mir viel Halt gegeben“, sagt
die 19-Jährige.

Die Eltern von Lili Schlauch
haben sie vor den Prüfungen
beruhigt. „Sie haben mir kei-
nen Druck gemacht und wa-
ren generell sehr entspannt,
was die Noten angeht“, so
Schlauch. Ihren Eltern war es
nur wichtig, dass sie ihr Bes-
tes gibt.

Nun das Studium
Jetzt haben die vier also ihr
Abi in der Tasche, die Schul-
zeit ist endgültig vorbei: Für
Marcus Strühn, Reka
Schmidt, Katharina Hinz und
Lilli Schlauch steht nun der
nächste Lebensabschnitt an.
Was haben sie vor?

„Erst einmal verreisen“,
antwortet Marcus Strühn mit
einem breiten Grinsen. Ma-
laysia, Kanada und Neusee-
land stehen bei dem 18-Jähri-
gen auf dem Programm, bevor
er im Anschluss Medizin oder
Luft- und Raumfahrttechnik
studieren möchte. „Das habe
ich noch nicht final entschie-
den.“

Für Reka Schmidt sieht es
ähnlich aus. Auch sie will zu-
nächst verreisen. „Ich möchte
meinem Körper eine Pause
gönnen, denn meine Batterie
ist leer“, sagt sie. Im Herbst

plant sie, nach Südostasien zu
fliegen. Ihr zukünftiges Stu-
dienfach steht noch nicht
fest. „Vielleicht Medizin, Psy-
chologie oder Politik.“

Katharina Hinz und Lili
Schlauch hingegen wissen
schon genau, was sie im An-
schluss studieren wollen: Bei-
de zieht es in die Naturwis-
senschaften. Katharina Hinz

„Im Unterricht
aufzupassen und

konsequent
mitzulernen, ist die

halbe Miete.“
Katharina Hinz

Abiturientin am FLG

möchte sich zukünftig der
molekularen Medizin wid-
men und Lilli Schlauch der
Chemie.

Hinweis
Bei den vorgestellten Abitu-
rientinnen und Abiturienten
handelt es sich um eine Aus-
wahl ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit.

Bamberg Unter der Schirm-
herrschaft von Oberbürger-
meister Sebastian Nieder-
maier steht in diesem Jahr das
„Fest der Vielfalt“. Der Bam-
berger Migrantinnen- und
Migrantenbeirat feiert es am
Samstag, 18. Juli, von 10 bis 18
Uhr auf dem Maxplatz. Das
Fest ist Teil der Veranstal-
tungsreihe des Netzwerks
„Bamberg. Demokratisch.“.
Der Eintritt ist frei.

Unter dem Motto „Vielfalt
ist unsere Stärke“ setzt das
Fest ein Zeichen für Offen-

Die Vielfalt ist die Stärke der Stadt
heit, Respekt und ein demo-
kratisches Miteinander. Men-
schen unterschiedlicher Her-
kunft, Kultur und Religion
kommen zusammen, um sich
zu begegnen, auszutauschen
und die kulturelle Vielfalt
Bambergs zu feiern.

Die Gäste erwartet ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm mit internationalen
Musik- und Tanzaufführun-
gen, kulinarischen Speziali-
täten aus verschiedenen Län-
dern, Informationsständen
von Vereinen und Initiativen

sowie Aktionen für Kinder.
„Das Fest der Vielfalt bringt
Menschen zusammen und
schafft Raum für Begegnun-
gen, Gespräche und gegensei-
tiges Kennenlernen. Es zeigt,
wie bereichernd kulturelle
Vielfalt für unsere Stadt ist
und wie wichtig der persönli-
che Austausch für ein gutes
Zusammenleben bleibt“, be-
tonen Dr. Marco Depietri, Co-
Vorsitzender des Migrantin-
nen- und Migrantenbeirats,
und Samer Rahhal, Koordina-
tor des Beirats. red

KURZ NOTIERT

Sparkasse: Spenden
mit doppelter Wirkung
Bamberg Die Sparkasse Bam-
berg startet am Donnerstag,
16. Juli, eine Spenden-Ver-
doppelungsaktion auf ihrer
Online-Plattform WirWun-
der. Dafür stellt sie ein Budget
von 15.000 Euro bereit. Jede
Einzelspende bis 100 Euro
wird von der Sparkasse nach
eigenen Angaben verdoppelt
– solange der Fördertopf
reicht. Die Aktion endet spä-
testens am Freitag, 17. Juli,
um 23.59 Uhr. Von der Aktion
profitieren gemeinnützige
Vereine und Organisationen,
die ihre Projekte auf WirWun-
der präsentieren und dort fi-
nanzielle Unterstützung su-
chen. „Mit der Spenden-Ver-
doppelungsaktion möchten
wir das Engagement unserer
Vereine gezielt stärken und
möglichst viele Menschen da-
zu einladen, ihre Herzenspro-
jekte zu unterstützen“, sagt
Sparkassen-Vorstandsvorsit-
zender Stephan Kirchner.
Weitere Informationen gibt
es online unter wirwunder.de
/bamberg. red

Austauschtreff:
Medien-Café
Bamberg Das KAB Bildungs-
werk Bamberg lädt am Diens-
tag, 21. Juli, von 18 bis 20 Uhr
zum Medien-Café in die KU-
FA (Ohmstraße 3) ein. In lo-
ckerer Runde geht es um Me-
dien, Glaubwürdigkeit sowie
den Umgang mit Informatio-
nen. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldung unter
0951/916910 oder auf der
Website des KAB Bildungs-
werks. red
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Die Freude ist groß. Sie haben am FLG ihr Abitur mit 1,0 geschafft: Lilli Schlauch (v.l.), Katharina Hinz, Reka Schmidt
und Marcus Strühn. Foto: Herbert Bürk


